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Nachdem Alles auf Posten, revidirt, gemeldet, wird der

zweite Schuß gelöst und — die vor dem Vorwerkgatter

schon harrende Menge nach und nach eingelassen, vom Thor—
kommandanten in's Register gebracht, und nun beginnt das

Aufstellen der Buden, das Rüsten des Thurmseils, das

Montiren des Kasperltheaters, der Morithat sammt Orgel,
das Gestell des Feuerfressers, des Bänderspeiers, — kurz,

der Jahrmarkt alter schlichter Zeit, dem der Quacksalber

ebenso wenig wie Hanswurst, Affe, Bär und Kamel fehlt.
Die Kirchenglocke tönt. — Gottesruhe. — Messe mit musika—

lischem Hochamt, executirt vom Quartett der Herren Offiziere

und Beamten inclusive des Herrn Bürgermeisters Harrer in

Schnaittach und eines ad hoc beurlaubten Civilgefangenen.

Nach Beendigung der kirchlichen Feier, wozu die reich—

gestickten Dalmatiken, Alben und Rauchmäntel in Benützung

sind, beginnt die Kirchweihe in ihrer ganzen kindlichen

ungefügen Pracht, eine Herzensfreude für Jung und Alt,

namentlich für uns Festungsjungen, die wir uns etwas

gönnerhaft beeilen, die Cicerones der Festungseinzelheiten

den profanen Laien gegenüber zu machen, ohne die kleinen

Freuden, als da sind: Kameelreiten, Affentratz und Bärenhatz,
Kasperlbühne und — last not least — dick mit Rüben—

Thomas) Zucker bestreute fette magenverstauchende Studenten
fische und Bauchstecherlein, außer Augen und den Kinnbacken

zu verlieren. Gern spendeten wir auch unsere ersparten

Heller und Pfennige den zugelassenen Soldatenkrüppeln, die

einbeinig oder einarmig noch aus den letzten Kriegen stammten,

ehrwürdige, armselige Ruinen der weiland großen Armee

Bonapartes und des Rheinbundes. Da wurde geschmort,

gebacken, gebraten und geschmaust auf den Wällen, Höfen,
Treppen, in Gräben und Winkeln fröhliche gemischte Gruppen

von Städtern und Landleuten; es wurde gemauschelt, gehandelt.

Aber das Auge des Revidirenden leuchtete über Alle. —

Auf der Bastion Karl sammeln sich die Geladenen der

Kommandantur unter dem räumigen weißblauen Offizierszelt,

das heute der Rüstkammer entnommen wird. Die weiß—

gedeckte Tafel wies einfachen Imbiß auf, kalt und warm,
aber Alles reichlich: Kalbsschlegel in Rahmsauce, Nockerl-


	-

